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Durlacher Tageblatt
Mlacher Wochenblatt gegröudet 18A) mit -ei « Wen VetMtMchWen ffr den MrdkM Arlsch.

Lnchstnl täglich nachmittags , Sonn - und Feiertage ausgenommen
Bezugspreis » Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadtbereich
>«.inatlich 20 Ml . . Omtbezug monatlich 20 Mk. 50 Psg ., Einzelnummer

und Belegblatt 1 Mk .

Ke- aktia« , Druck uns Verlag : Adolf Tuns . Dnrlach, Mittelftraßs 0
Fernsprecher 204 .

Dir einspaltige Pctitzeile oder deren Raum 1 Mk . SV Psg . Reklamr-
5eil - 6 Mark . Lchlutz der Anzeigen - Ännahme tags zuvor nach
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Arrzergen am Erscheinung Stag
- ,0 Uhr vormittags Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Kür
Platzyorschriften and Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche sei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Rr . 179 . Freitag der» 4 . August 1922 . 93 . Jahrgang .

Tagesspiegel .
Ne Reichsrcgicrung soll , veranlaßt durch den ka¬

tastrophalen Martsturz , de» Tevisenaufkauf für die
Entschädignngsleistnngen eingestellt haben.

Die bayerische Antwortnote an die Reichsregiernng,
die am Donnerstag mittag in Berlin übergeben wurde,
wird im Wortlaut veröffentlicht.

Die bayerische Antwortnote .
München , 3. Ang.

Das Schreiben d«s bayerische« Miuifterprästdente«.
Grafen LercheufelL , hat folgende « Wortlaut :

„Hochverehrter Herr Reichspräsident : Euer Hochwohl-
geboren gefälliges Schreibe« vom 27. Juli 1822, strebt eiu«
Verständigung über die schnelle Beileg « ug - es Streitfalles
zwischen dem Reich und Bayer « ans Anlab der gesetzgebe¬
rischen Maßnahme « zum Schutze der republikanischen
Staatsvcrfassuug an . Zum Wohle «useres deutschen Volkes
«nd Landes wünschen Sie die Aufhebung der bayerischen
Verordnung vom 24. Juli aufgrund des Artikels 40 Abs . 4
Satz 2 - er Reichsverfaffung vermieden zu sehe« . Für diese
aus staatsaäuuische« Erwäguugen entspriugende Auffassung
weiß Ihne « die bayerische Regierung aufrichtigen DanÄ
denn anch sie erblickt in der Ausscheidung des Zwangs die
einzige Möglichkeit, de« Streitfall ohne Schaden für das
deutsche Vaterland zu schlichte«. Wenn das Schreiben vom
27. Juli 1S22 de« Standpunkt vertritt , daß die bayerische
Berorduuug der verfafiungsmätzigen Grundlage entbehre,
so vermag ich dem nicht beizupslichteu. Ich muß mir an
dieser Grelle verfassungsrechtliche Ausführung « , versagen,
«msomehr, als eiue blob formelle rechtliche Entscheidung
keine Lösung einer Frage bringe « könnte, deren wesentliche
Bedeutung auf politischem Gebiet liegt. Die Verordnung
ist eine Abwehrmatznahme, zu der die bayerische Regierung
als die verantwortliche Hüterin der verfaffnngsmätzigen
Ordmtng innerhalb ihres Gebiets durch - je klare Erkennt¬
nis eines Staatsnotzwangs gezwungen worden ist. In der
Tat find trotz Ihrer Vorstellungen und Warnungen wich¬
tige bundesstaatliche Hoheitsrechte durch die neue« Gesetze
beeinträchtigt worden. Diese Notlage ergibt sich aber anch
aus - er tiefgehende« Erregung weitester von treuer deutscher
Gesinnung erfüllter Kreise des bayerische « Volkes über de«
Vollzug dieser Gesetze , einer Erregung , die fortgesetzt in
zahlreiche« Kundgebungen von Angehörigen aller Schichten
«nd ans allen bayerische« Gebiete « in Süd «nd Nord «ud
i« der Pfalz Ansdrnck findet. Sollte die Verordnung , sei
es schlechthin beseitigt» sei es durch eine ««befriedigende
de« Keim «euer Verwicklungen bergende Regel «»« ersetzt
werden» so würde in ganz Bayer « ei« Instand der Be¬
unruhigung eintrete «, für den die bayerische Regiernng
anch vom Standpnnkt - es Reichsnwhls die Verantwortung
nicht übernehmen könnte, vielmehr erfordert es der Ernst
- er Lage, vom Standpunkt -er politische « Lage, datz eine
Rechtslage geschaffen wird , die anch «nser« Staatsnotwen -
digksite» entspricht . Hierzu die Hand z« biete« , ist die baye¬
rische Regierung jederzeit bereit. Sie hat de« - ringenden
Wunsch Wer die Beilegung des jetzige « Falles hinaus die
Wnrzel « künftiger Konflikte z« beseitigen und damit de«
Beziehungen zwischen Reich und Land dauernd z« diene« .
Die Stimmung im bayerische« Volk wird hauptsächlich von
der Besorgnis geleitet , die Weimarer Verfassung könnte so
ansgelegt werde«, als ermögliche sie die schrittweise Besei¬
tigung - er Hoheitsrechte, ja der Staatshoheit - er Länder.
Sie habe«, sehr verehrter Herr Reichspräsident, sowohl bei
Ihrem letzte» Aufemhalt in München «nd auch in Ihrem
Schreibe» de« Entschluß, die Staatshoheit der Länder z«
schützen, klar ausgesprochen. Das bayerische Volk erkennt
dies mit Befriedig ««- an und vertrant , daß sich mit Ihrer
tatkräftige» Hilfe ein Weg finde» wird , um «inc etu!»
sprechende Sicherheit für die Znknnft z« erzielen « nd zwar
- nrch Vorschriften, die eine dauernde Bürgschaft dafür bie¬
te«, datz Hoheitsröchte der Länder nicht ohne deren Zustim¬
mung beseitigt oder eingeschränkt werde« können. — Znn»
Schlntz darf ich der Ueberzengnng Ausdruck verleihen , daß
gerade die Not der Gegenwart und - es Staatslcbens «ebie- i
terisch dazu führen sollte, das ganze deutsche Volk in feine« !
einzelstoatliche« Gruppe « und aus eigener Gesinnung her- 1
ans r« freiwilliger Arbeit an de« Anfba« des Staates
heranznziehe «. Regierung und Volk in Bayern sind auch
ihrerseits ernstlich gewillt , das Deutsche Reich vor Erschüt¬
terungen z» bewahre« , die gerade in dieser Zeit anßenpoli -
tischer Spannung gemeinsame Pflicht ist.

Mit der Bcrfichernml meiner ausgezeichneten Hochachtung
di« ich Ihr sehr ergebener gez . Hugo Graf Lerche«selb.-

Deutschland .
Berlin , 2 . Aug . Die durch die ultimative Note

Poincares geschaffene Situation wird in Regierungs¬
kreisen für sehr ernst angesehen , wenn auch nicht zu
verkennen ist , daß gewisse Wendungen der Note als
die Einleitung eines Rücksuos Poincares betrachtet

werden können . Für Vei Uyr Mlttags M eine Eyel -

beiprechung der beteiligten Ressoctmrnrster angesetzt ,
in der die Entscheidung über die deutsche Antwortnote
erfolgen lvird . 8üv heuts abend knrb die^e Entscheid
duna bereits erwartet .

Berlin , 3 . Aug . In der Chefbesprechung , die ge¬
stern mittag stattfand , beschäftigte man sich mit der
neuen Note Poincares . ohne daß bestimmte Beschlüsse
gefaßt wurden . Obwohl man auf einen neuen Vor¬
stoß Poincares an hiesigen maßgebenden Stellen ge¬
faßt war , hat die überhastete Schnelligkeit des fran¬
zösischen Schrittes doch einiges Befremden erweckt . Die
Note trägt recht deutlich die Spuren flüchtiger Ar¬
beit . Sie ist nicht nur widerspruchsvoll , son¬
dern an sich auch rein juristisch nicht haltbar .
Poincare räumt ausdrücklich ein, daß eine Aenderung
des Abkommens vom 10 . Juli 1921 nur in Ueber-
einstimmung mit den vertragschließenden Mächten er¬
folgen konnte , kündigt aber im selben Atemzuge ein
Sondervorgehen Frankreichs an , obwohl Belgien und
England den französischen Standpunkt durchaus nicht
teilen . Poincare will nun aber nicht etwa erst für
den 15 . August, an dem die deutschen Ausgleichs¬
zahlungen fällig sein würden^ mit dieser Aktion be¬
ginnen , sondern bereits zehn Tage früher , an dem
willkürlich festgesetzten Endtermin des ersten Ultima¬
tums . Wir hätten also den Fall , daß der Gläubiger
seinen Schuldner zehn Tage vor dem Fälligkeitster¬
min der Schuld pfänden will .

Ueber die Art der - Maßnahmen , die von der fran¬
zösischen Regierung für den kommenden Samstag ge¬
plant werden, ist man an zuständiger Stelle auch nur
auf Vermutungen angewiesen. Aus den Pariser Blät¬
terstimmen glaubt man schließen zu können , daß die
Sanktionen nicht mi 'itä ilcher . sondern wirtschaftlicher
und finanzieller Art sein sollen . Die „Zeit" erfährt
aus unterrichteten Kreisen hierzu : Der französische
Ministerpräsident habe offenbar die Absicht, im be¬
setzten Gebi- t Sondersteuern von der dortigen Bevölke¬
rung zu erheben, um so das besetzte Gebiet für die
Nichterfüllung der Ausgleichszahlungen durch die deut¬
sche Regierung haftbar zu machen.

Im Laufe des heutigen Tages hat ein Kabinettsrat
nicht stattgefunden . Dis Beratungen sollen morgen wie¬
der ausgenommen werden.

Berlin , 3 . August. Der '
Minister des Innern Seve-

ring,hat an die Ober- unL> Regierungspräsidenten einen
Erlaß herausgegeben, der « » fünf Punkten die Veran¬
staltung uns Abhaltung eines Nationalfeiertages zur Er¬
innerung an die vor drei Jahren vollzogene Verfassung
des deutschen Reiches behandelt. Danach haben sämt¬
liche Dienstgebäude der inneren und der allgemeinen
Verwaltung sowie die Gebäude der Selbstverwaltungs -
körper am 11 . August in den Reichs - und Landesfarben
zu flaggen. Auch Flaggon in den Stadt - und Provinz-
sarben sind zulässig. Die äußere Gestaltung der Feier
wird den einzelnen Behörden überlassen . An die Be¬
völkerung , die Vertreter der Militär - und Polizeibehör¬
den, die Organisationen der Arbeitgeber und Arüeiineh-
merverbände , Handels - und Handwerkskammern , In¬
nungen, Beamtenorgansationen nsw. sind Einladungen
zur Teilnahme zu richten . Zum Schluß ersuch : s«r Mi¬
nister um Berichte Wer den Verlauf der Veranstaltung.

Berlin . 2 . Aug . Der Reichspräsident empfing heute
nacymittag den bevollmächtigten Vertreter und Bot¬
schafter der russischen Regierung , Kreszinski , zur
Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens. Bei
dem Empfang war Reichskanzler Tr . Wirth als Lei¬
ter des Auswärtigen Amts zugegen .

Berlin , 3 . August. Wie wir erfahren , ist auf Grund
twn Verhandlungen zwischen dem Verlag Scherl und
der Redaktion des „Berliner Lokalanzeigers" einerseits
und dem preußischen Minister des Innern Sevcrmg an¬
dererseits das Verbot des „Lokalanzeigers" mir Wir¬
kung vom kommenden Sonntag ab aufgehoben worden .

Dresden, 3. August. Trotz der Versicherung üee
Reichsverkehrsministernums, daß die - Amwandlung der
Eisenbahngeneraldirektion von Karlsruhe , Stuttgart
und Dresden in Reichsbahndirektionen nur eine
Namensänderung bedeute , mit der keine sachliche Aen-
derurrg verbunden werde, wird sich die sächsische Regie¬
rung ' damit nicht begnügen, sondern durch den sächsischen
Gesandten in Berlin gemeinsam mit Baben und Wirt
temberg Vorstellungen erheben uni) geltend machen, das
das Reich in dieser Frage an Verträge gebunden sei , die
nicht einseitig geändert werden konnten .

München, 3. Aug . Me „ München -Augsburger
Abendzeitung" meldet zu der Frage einer angeblichen
Unterstützung des bayerischen Standpunktes durch Baden
und Württemberg: Au amtlicher Stelle ist hier in Mün¬
chen über ein derartiges Vsrgcheu der beiden süddeut¬
schen Nachbarstaaten nichts zu erfahren. Immerhin
scheint der Gedanke nicht ganz unwahrscheinlich. Eine
Unterstützung gegenüber den Berliner Uebergriffen wäre
Bayern zweifellos sehr willkommen. Keinesfalls dürfte
aber diese Unterstützung zu einem Abgchen voll dem klar
ausgesprochenen Standpunkt der bayerischen Regierung
uso der Wraerlichen LanLtaasmebrbeiL fAren . Jede

Art van Verhandlungen mit Hilfe Dritter würde voinj
bayrischen Volke nicht verstanden werden . Dassels
Blatt meldet zur Frage der Regierungsumbildung, dag
die Bayerische Mittelpartei und die Deutschs Volksparteß
eine abwartende Haltung einnehmen werden .

'

Frankfurt a . M ., 3. August. Die kaufmännischem
Angestellten von Frankfurt sind heute vormittag wegen
Gcbaltsforderungen in den Streik getreten . Bei dev
Abstimmung in den Betrieben hatten sich 90 Prozent
für den Ausstand erklärt .

Berlin , 3 . Aug . Ueber das kürzlich gemeldete Ur¬
teil gegen den Landrat Schwebel des Kreises Meisen¬
heim in der preußischen Rheinprovinz wird noch be¬
richtet : Ein unerhörtes Urteil fällte das französische
Kriegsgericht Mainz des Grneralstabs der Rhsinarmee
wegen angeblicher Beleidigung eines fran¬
zösischen Gendarmen gegen den Landrat Dr.
Ernst Schwebe! . Der in Meisenheim stationierte Gen¬
darm Calba , ein Elsässer, der sich im Schikanieren
und Quä 'en seiner früheren Landsleute ganz besonders
hervortut , hatte eine Festlichkeit des dortigen Musik-
Vereins zu überwachen. Dabei wurde ein Rheinland-
Stück zum Vortrag gebracht , das u . a . Bruchstücke der
„Wacht am Rhein" enthielt . Der angetrunkene Gen-
d arm erfia tete Anzüge bei der franzö'

ischen Behörde mit
der falschen Behauptuna . das Publikum habe dabei
mitge ^ungen . Diese Anzeige bezeichnet̂ der Landrat in
einem Schreiben an den französischen Kreisdelegier¬
ten auf Grund der Vernehmung von Zeugen als un¬
zutreffend und ersuchte , den Mann , der durch sein
fortgesetztes herausforderndes Verhalten in der Be¬
völkerung sehr unbeliebt sei , „zu einer streng sach¬
lichen , leidenschaftslosen Beurteilung der seiner Be¬
obachtung unterstehenden deutschen Bevölkerung an¬
zuhalten .

" Auf die Aufforderung des Kreisdelegier¬
ten , seine Aeußerungen durch Beweise zu belegen ,
richtete der Landrat an den französischen Kreisdelegier¬
ten ein Protokoll , in dem durch acht einwandfreie
Zeugenaussagen di ? Unwahrheit der Angaben des sran-
Zö ischen Gendarmen nachgewiesen wurde , und in dem
ferner Beweise für das ungesetzliche Verhalten des
französischen Gendarmen , der sogar willkürlich Ver¬
haftungen vornehme und sehr oft betrunken sei , er¬
bracht wurden . Diesem Protokoll fügte der Landrat
folgenden Schlußsatz an : „Mit Rücksicht auf die mei¬
ner Vertretung anvertraute Bevölkerung und die
Pflicht zu einem loyalen Verhalten gegenüber den
Besatzungsmächten nehme ich Veranlassung, Ihre Auf¬
merksamkeit auf einen Menschen zu lenken , der durch
sein Benehmen nicht nur eine Qual für die Be¬
völkerung bedeutet, sondern auch dem Ansehen der Be¬
satzungsmächte in den Augen der deutschen Bevöl¬
kerung dauernd solchen Schäden zufügt, wie er schlim¬
mer auf andere Weise kaum denkbar ist .

" — Wegen
die 'es Schlußsatzes stellte der Kretsdelegterte in Kreuz¬
nach ge en > e : Landrat Stra 'antrag trugen Beleidigung
eines .Angehörigen der Besatzungstruppen. Trotzdem
in der Gerichtsverhandlung der Gendarm im großen
und ganzen die in der Beschwerdeschrift angegebenen
Vorgänge zugegeben hat , und trotzdem der Landrat
erklärte , daß ihm rede Beleidigung des Gendarmen
ferngelegsn habe , sondern , daß er nur habe Miß-
stände be 'eitigen wo -en , die letzten Endes dem Ansehen
und der Würde einer besetzten Macht mehr Schaden
zufüge als sogenannte „ verhetzende Momente "

, die an¬
geblich von „ außen" in tis Bevölkerung hineingetragen
würden , wurde Dr . Schwebe! zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . — Etwas zu dieser Art von Recht¬
sprechung zu sagen, erübrigt sich . Sie spricht sich
selbst das Urteil .

Ausland.
Paris , I . August. Einem Mitarbeiter des „Ouvre'

j erklärte Poincare , daß die für den 5 . August gegenüber
Deutschland vorbereiteten Zwangsmaßnahmen steigende
Kraft besitzen sollen. Poincare will diese Maßnahme»
allmählich verstärken und er glaubt, daß man ihn nicht
hindern könne , energisch gegen Deutschland vorzugeben .

Berlin , 3 . Aug . Aus Warschau wird der „Deutschen
Allg . Ztg ." berichtet: : Das neue Kabinett wird heute
den ersten Mrni st errat äbhalten , bei dem die
Regierungserklärung , die Donnerstag abgegeben wer¬
den soll, beraten wird . Heute wird sich die neue Re¬
gierung dem Staatschef vorstellen. Korfanth hat sich
nach Kattowitz begeben und erläßt einen Aufruf , worin
er die Geschichte seiner verunglückten Regierungsbil¬
dung schildert und Pilsudski verfassungswidriges Ein¬
greifen vorwirft . Abschließend heißt es in dem Auf¬
ruf , der Staatsches sei einer Mißtrauenserklärung dank
den nichtpolnischen und staatsfeindlichen Stimmen ent¬
gangen. Im Bunde mit diesen habe die Linke das Recht
mit Füßen getreten . Der Kampf um das Recht sei
nicht zu Ende.

Berlin , 3 . Aug . Aus London. 2 . August , meldet,dre "Deutsche Allg . Ztg ." : Die „Morning Post " meldet,
daß dre Moskauer Regierung an der afghanischenGrenze erhebliche Truppenmassen zusammenzieht . Das
dadurch entstandene Gerücht von einem geplanten An-

auf Afghanistan ist jedoch unbegründet, viel¬
mehr sollen diese Truppen zum Kampf gegen Enver-
Pa,cha bestimmt sei».



Berlin , 3 . Aug . Die „Times " bringt aus Berlin
die Mitteilung eines aus Rußland zucückgekehrten Rei¬
senden , daß die Flotte Sowjetrußlands durch Deutsche
tviederle -geste . M worden sei und daß Deutschland hier¬
zu Munition und Ausrüstungsgegenstände geliefert
habe . Die Mitteilung dieses Reisenden beruht auf
freier Erfindung -

Die englische Zirkularnote .
Englische Praxis gegen englische Theorie — Der Appell

an Amerika.
London , 3. August . In der Zirkularnote , die die

englische Regierung an die alliierten Mächte gesandt hat ,
wird eine äußerst bedeutende Entwicklung in der engli¬
schen Politik dargelegt : Die Regierung sei so sehr von
der wirtschaftlichen Zerrüttung der Welt nach dem letzten
Stand der Tinge überzeugt , daß England prinzipiell
auf alle Rechte , auf die deutschen Reparationen und auf
alle Ansprüche aus der Rückzahlung der England von
alliierten Mächten geschuldeten Gelder verzichten möchte .
Diese Entsagung sei ein Teil des allgemeinen Planes ,
nach dem das große Problem zu einer befriedigenden
Lösung führen könne. Die Note , die vom 1. August da¬
tiert und vom Außensekretär Balfour unterzeichnet ist ,
ging an die Regierungen von Frankreich , Italien , Ser¬
bien, Rumänien , Portugal und Griechenland . Sie be¬
ginnt mit folgender Erklärung :

„Obwohl England keineswegs bemüht ist, im gegen¬
wärtigen Augenblick die Frage der interalliierten Schul¬
den auszuwerfen , so bleibt ihm doch bei den neuerlichen
Ereignissen kaum etwas anderes übrig . Die England
von den anderen Mächten zu entrichtenden Kriegsschulden
belaufen sich mit Ausschluß der Zinsen auf ungefähr
3400 Millionen Pfund Sterling , von denen auf Deutsch¬
land 1450 Millionen , auf Rußland 650 Millionen , uns
auf die Alliierten 1300 Millionen Pfund Sterling ent¬
fallen . Andererseits schuldet England Amerika unge¬
fähr ein Mertel dieser Summe , also rund 850 Millio¬
nen Pfund Sterling . Bei der Hinauszögerung der Rege¬
lung dieser Schuldenangelegenheit hat die englische Re¬
gierung stillschweigend davon abgesehen, Forderungen
irgendwelcher Art zur Bezahlung der Zinsen oder Rück¬
erstattung des Kapitals von den Miierten zu erheben,
jedoch soll dies nicht so ausgelegt werden , als ob Eng¬
land nicht gewillt sei, bereitwilligst Opfer zu bringen ,
um die Angelegenheit zu einer befriedigenden Lösung zu
bringen . Im Gegenteil ist es gerade willig , alle Schul¬
den der Alliierten zu erlassen und auch aus die deutschen
Reparationszahlungen zu verzichten. Die gegenwärti¬
gen Ereignisse bieten jedoch einer solchen Politik große
Schwierigkeiten. Mit äußerster Höflichkeit und in Aus¬
übung ihrer unbestrittenen Rechte hat die amerikanische
Regierung die Bezahlung der seit dem Jahre 1919 an -
gewachsenen Zinsen verlangt . Dies ist alles richtig und
in Uebereinstimmung mit dem ursprünglichen Kontrakt
beider Regierungen . Die englische Regierung beklagt sich
also keineswegs über ein solches Vorgehen von amerika¬
nischer Seite . Sie erkennt voll ihre Verpflichtungen an
und ist bereit , ihnen nachzrckommen. Aber es ist klar ,
daß England diese Politik , die es zu führen beabsichtigt,
nicht ohne grundlegende Veränderung der amerikanischen
Politik befolgen kann . Die englische Regierung muß die
Schulden gegenüber Amerika mit den anderen Schulden
vr Verbindung bringen . England ist einmal Schuld¬
ner und zum anderen Gläubiger , und wenn England
Keinmal seinen Verpflichtungen Nachkommen muß , so
kann es nicht auf die unbestrittenen Rechte des Gläubi¬
gers verzichten ." Weiter heißt es in der Rote : „Die
wirtschaftlichen Nebel, an denen die ganze Welt leidet,
ßnd vielen Ursachen moralischer wie materieller Natur
pl verdanken . Die Bewohner aller Länder sehnen sich
nach der schnellen Rückkehr normaler Zustände , aber wie
können normale Bedingungen eintreten , wenn mckn die
anormalen ruhig weiterlaufen läßt ? Es ist wohl selbst-
derständlich, daß ein Land auf ihm Anstehende Zahlungen
dicht verzichten kann , wenn es selbst gezwungen ist, seine

Schulden zu bezahlen. Das würde der natürlichen Ge¬
rechtigkeit zuwiderlaufen .

Die von der englischen Regierung befolgte Politik
acht dahin , den Anteil an den deutschen Reparationen
äufzugeben und die interalliierten Schulden zu annullie¬
ren , jedoch muß nochmals betont werden , daß dann Ame-

s rika auf seinen Ansprüchen nicht beharren dürfte ."

! Baden und Nachbarstaaten.
i
"* Karlsruhe , 3 Aug . (Tie Fürste nbilder ins
; Archiv . ) Ter Stadtrat hat die Bilder der badischen
j Fürsten , die den großen Rathaussaal zierten, an das städt.
> Archiv überwiesen.

Wössingen (Amt Bretten ) , 3 . Aug . (Se 1 bstmord .)
Die 32 Jahre alte Wilbelmine Bölzner hat sich mit
Cyankali vergiftet . Die Ursache zu diesem verhängnis¬
vollen Schritt soll Lebensüberdruß infolge einer Krank¬
heit sein .

Heidelberg , 3 . Aug . (Ertrunken . ) Vorgestern
abend ertrank im Neckar in der Nähe der Eisenbahn¬
brücke zwischen Heidelberg und Wieblingen ein noch unbe¬
kannter Mann . Seine Kleider wurden dort am Neckar¬
vorland aufgefunden.

Mannheim , 3 . Aug. (Leichen ! ändung . ) Tie
Leiche des Adam Lang von Untertürkheim , der in der
vergangenen Woche sich von der Rheinfähre in den
Rhein stürzte, ist nunmehr am unteren Rhemufer der
Anilinfabrik geländet worden .

Ettlingen , 3 . Aug . (Schweres Unglück . ) Als
ein IZjahriger Junge am Montag auf ein in Fahrt be¬
findliches Kohlenfuhrwerk ausspringen wollte , geriet er
mit dem Fuß in ein Rad , sodaß ihm sein Bein voll¬
ständig zerfleischt wurde . Er starb vorgestern infolge des
großen Blutverlustes an einer Herzlähmung .

Gernsbach IsAmt Rastatt) , 3 . Aug . (Jugend¬
licher Leichtsinn . ) Aus dem Festplatz ereignete sich
am Sonntag bei der Schiffschaukel ein Unglückssall. Ent¬
gegen der Vorschrift schaukelte ein junger Mann zu hoch
und stürzte aus ziemlicher Höhe herab , wobei er sich eine
Gehirnerschütterung und einen Rippenbruch zuzog . Ter
Verunglückte mußte mit dem Auto ins Krankenhaus ge¬
schafft werden.

OfferrSnrg , 3 . Aug. (Jubiläum . ) Am hiesigen
Gymnasium feierte Prof . Hch . Hofsmann sein 40jäh-
riges Jubiläum als Lehrer . Zu Ehren des Jubilars
fand ein Festkommers statt, zu dem sich auch die meisten
der früheren Schüler , viele aus weiter Ferne , eingefun¬
den hatten . Ter engere Festausschuß hatte als äußeren
Tank eine „Professor Heinrich Hoffmann -Stistung " - er¬
richtet, für die bereits 30 OM Mk . gestiftet worden und .

Ohlsbach (Amt Offenburg) , 3 . Aug. (Durch Ho ch -
spannung getötet . ) Hier schlug der Blitz in die
elektrische Leitung , setzte die ganze Leitung in Glut , so¬
daß die geängstigten Bewohner ihre Häuser verließen .
Bei der Untersuchung der Schäden , die am anderen Mor¬
gen am Transfromatorenhäuschen stattfand , erhielt ein
verheirateter Schmiedmeister, anscheinend infolge Be¬
rührung der Hochspannung, einen Schlag und fiel plötz¬
lich tot nieder.

Steinbach , 3 . Aug . (Tödlich verunglückt . )
In der hiesigen Ziegelei kam ein 21jähriger Mann der
Transmission zu nahe , wurde ersaßt und herumgeschleu¬
dert . Mit mehreren Arm -, Bein - und Rippenbrüchcn
sowie schweren Kopfverletzungen mußte der Verunglückte
ins Krankenhaus verbracht werden, wo er jedoch im Laufe
des Tages noch starb.

Mrinstertal (bei Freiburg) , 3 . Aug . (Verun¬
glückt . ) Ein bedauerlicher Unglücksfall, der mit dem
Tode eines jungen Lebens endete, ereignete sich in der
Breitmatt . Ter 27jährige Malergehilfe Schelb fuhr mit
dem Rad die Münsterhalde hinab und rannte derart
gegen einen Baum , daß der Tod auf der Stelle ein-
trat . Ter junge Mann stand kurz vor der Verheiratung .

Bregenz , 3. Aug . (Nach Rußland . ) Im Bre¬
genzer Hafen werden zur Zeit der Tampfer „Austria " und
der Keine Schraubenschleppdampser „ Bregenz " , die von

zwei russischen Reedern auf Abbruch angekauft wurden ,abmontiert . Tie beiden Schiffe sollen in RegenSburg
zum weiteren Transport wieder zusammengesetzt und nachdem Hasen Braila (Rumänien ) verbracht werden.

"* Freibura i. B ., 2. Aug . Am alten Theater in der
Salzstraße löste sich aus bis jetzt noch unbekannter Ursache
am oberen Gesimse d -cht unter dem Dach , plötzlich eine sie¬
ben Meter lange Stuckwerkmasse aus alter Zeit los . Un¬
ter der Last der abgebrockelten Masse brach ein großer Teil
des Gipsergcrüstes zusammen. Bon den drei mit Berpnrz-
abschlagen auf dem Gerüste beschäftigten Arbeitern siel einer
aus beträchtlicher Höhe mit herunter , erlitt aber nur leichte
Kopfverletzungen : ein zweiter Arbeiter konte sich am Ge¬
rüst sesthalten , bis er durch den Rettungszug der freiwil¬
ligen Feuerwehr herunter geholt wurde , erlitt aber durch
Herabgefallene Stuckwerkmafsen erhebliche Rückerrverletzun -
gen . Der dritte Arbeiter blieb unverletzt.

— Mcrsburg , 2. August . Anläßlich ihres Landesver-
, bandstages machten die badischen Schneidermeister eine
Sonderfahrt in den Ucberlinger See mit dem Salondampser
„Greif"

, wobei auch in Mersburg Halt gemacht wurde.Bei der Abfahrt von dort fuhr der „Greif" infolge unrich¬
tiger Steuerung den sogen. Leuchtsteg am Ausgang des
Hafens zusammen. Die beiden eigenen Anbindpsähle mit
der elektr . Beleuchtungsanlage liegen gekippt im See . Dir
Passagiere kamen mit einem kräftigen Stoß und de«
Schrecken davon. Der entstandene Schaden, wird auf etwa
10 WO Mark geschätzt .

Aus StKSt und Bezirk»
—* Wetisrprophezss'Mg für den August. Für die Se-daireruswerte« Msitsleuropäer , die ihre Sommerfellen imJuli i« Sturm und Regen verbracht haben, kommt tröst-siche Kunde aus Paris . Tie große Prophetin Atme , deTlebes , deren Prophezeiungen» wie sie selbst säet , noch niefelsigeschlagen haben, verkündigt der verregneten Mensü -oeitdas Glück, daß es im August schön , heiß und trocken sein soll.Sie stützt ihre Angaben nicht gerade auf wissenschaftlichemeteorologische Untersuchungen, sondern auf viel zuverläs¬sigere Auskünfte, nämlich die Srerne , die es ihr in einer

schwachen Stunde erzählt haben. Danken wir dem Schick¬sal, daß wir dieses heißen Glückes teilhaftig werden . DerSüden Europas und der Norde» Afrikas aber, die haben,wenn die verspäteten Hundsiage kommen, bereits aufge¬hört zu existieren , wie bekanntlich der andere große Pro¬phet, Dr . M . A. Nobles aus Philadelphia , angekündigt hat.Ueber die Einwirkung dieses Ereignisses aus Len KursstandSer deutschen Mark schweigt sich der vorsichtige Gelehrtejedoch ans .
—* Dis Zahl der Fahrgäste in de« drei Personenzngs-klaffen ist in Deutschland von etwa IM Ressenden M in dervierten. M in der dritten und 1V in der zweiten Klaffe . In^ ü b d e ut s ch l a n - sind diese Ziffern : 60 : 8 : 2. In vielenZügen laust d'-e ganze 2 . Klasse ans großen Strecken leer .Die dritte ist gleichfalls so schlecht benutzt . Laß sie nur die Be¬triebskosten erhöht. Daher wird aus Nebenstrecken fast nurnoch die Estchesidtüsise, Sie vierte Klaffe , geführt.

Das Arheitsgerichtsgesetz.
Bon Magistratsrat Tr . Michel -Frankfurt .

Auf den Gebieten der Sozialpolitik und der Rechts¬
pflege steht zurzeit der vom Reichsarbeitsministerium
veröffentlichte Referentenentwurf über ein Arbeits¬
gerichtsgesetz im Mittelpunkt des Interesses . Vor
allem wird die Frage der Organisation der kommenden
Arbeitsgerichte lebhaft erörtert . Die Geister scheiden sich
in Anhänger des Anschlusses dieser Gerichte an die or¬
dentlichen Gerichte — so insbesondere die gesamte Fach¬
jurisprudenz : Bamberger Deutscher Juristentag , Deut¬
scher Richtertag in Leipzig — und in solche, dir die bis¬
herige Selbständigkeit im Anschluß an die Gemeinden oder
die bei ihnen bestehenden Arbeitsbehörden fordern — so
die Mehrzahl der Sozialpolitiker , die in dem Arücfts - '
rechtsausschuß des Reichsarbeitsministeriums vereinigten
Gutachter und vor allem die überwiegende Mehrzahl der
Arbeitnehmer . . ,

Es sei gestattet, vom Standpunkt eines Praktikers der
Arbeitsrechtspflege zu diesen überaus wichtigen Fragen
kurz Stellung zu nehmen . Niemand wird bestreiten, daß
sich die feit einem Menschenalter bestehenden, von den
Gemeinden eingerichteten Gewerbegerichte in hohem Maße
das Vertrauen der rechtsuchenden Kreise errungen haben,in viel höherem Maße , als es die ordentlichen Gerichte
je vermochten. Das war nicht so sehr dadurch möglich,daß diele Gerichte (ebenso wie die Kaufmannsaerichte )

Auf OesfeLvörcLe.
Roman von Fritz Gantzer .

42j (Nachdruck verboten ) >
Das Helle Licht wurde ihr zur Qual . Das Wehen in

den Bäumen peinigte sie . Alle Geräusche des Tages
stachen ihr ins Ohr.

Sie floh ins Haus . Ihre Zimmer lagen still und
kühl . In halber Helligkeit floß das Licht durch die auf-
geklappten Wetterjalousien . Langsam ging sie aufund ab und wartete Die Uhr in der Borhalle schlug
zehn . Sie zählte mechanisch . Ueber vier Stunden
waren sie nun schon fort Und wann mochten sie endlich
kommen ? .

Eine lange Weile verging . Edith glaubte im quälenden ,
peinigenden Warten die Minuten als Stunden zu er¬
leben . . .

Plötzlich blieb sie hart stehen und horchte auf . Ein
schneller Schritt näherte sich der Tür . Groß und starr
wurde ihr Blick .

Und nun trat Renate zu ihr in den Raum . Wie
die Frische des Waldes kam es mit ihr. Das Gesunde ,
Blühende , Starke atmete ihre Person . Aber die Glocken¬
blumen an ihrer Brust zitterten wie in Bangigkeit und
Furcht . „Du kommst so spät, " klagte Edith, ohne Renatens
Gruß zu erwidern , während sich ihre Blicke auf den
Waldblumen festsaugten . „Ich fühlte mich so verlassenund langweilte mich !"

„Das tut mir leid . Verzeihe , wenn sich meine Rück¬
kehr verzögerte !" Sie sprach mit eigen verschleierterStimme .

„Es war schön ?" fragte Edith lauernd .Renate nahm auf einem Stuhl Platz und berichtete.Ihre Mitteilungen schienen Edith nicht zu genügen . „Von
Herrn von Brandt erzählst du überhaupt nichts " Sie
stockte und hastete dann heraus : „ Ich sehe, du hast dich
geschmückt Gewiß bekamst du die Blumen von Herrnvon Brandt ? "

„ Ja ." Weiter nichts. Als sollte es heißen : Das geht
dich im übrigen gar nichts an . . .

Die kurze Entgegnung reizte Edith . Sie beschloß,ohne Umschweife aus ihr Ziel loszugehen . Nach ein paar
hastigen Schritten sagte sie : „ Ich möchte Dir raten —
verzeihe mir, wenn ich ganz offen rede —, vorsichtig zu
sein . . . Solche kleine Aufmerksamkeiten, die ohne irgend
welche Absichten erwiesen sein mögen , können ganze Tra¬
gödien zur Folge haben . . . Und Du weißt , daß . . . ."
Sie brach ab und sah Renate bedeutungsvoll an.

Eine heiße Röte fuhr über Renatens Stirn . Wohin
sollte das gehen ? Was bedeutete diese merkwürdige Art
Ediths , zu sprechen . „Ich verstehe Dich nicht, " sagte sie
ernst. „Einmal rätst Du zur Borsicht. Dann sprichst Du
von Tragödien . . . . Und was soll Deine geheimnisvolle
Andeutung ? Ich bitte Dich, mir Aufklärung zu geben !"

„ Aber Renate l Wie kannst Du Dich gleich so auf-
regen ! " heuchelte Edith Verlegtsein . „ Ich meine es gut,und Du . . . . " Sie schlug einen kläglichen Ton an .
„Immer werde ich verkannt . Kein Mensch versteht mich ! "

„ Das kann auch niemand verstehen . Und ich bitte
Dich wirklich , mir . .

„ Aber gewiß doch, Renate, " unterbrach Edith scharf . -
Und nach einem lauernden Warten : „ Du weißt , daß Herrvon Brandt . . . "

„ Bitte , laß Herrn von Brandt außerhalb unserer
Unterhaltung ! " forderte Renate scharf .

„ Das geht nicht, wenn Du eine Aufklärung wünschst !
Also Du weißt doch, daß die finanziellen VerhältnisseHerrn von Brandts vollständig zerrüttet sind ? "

„Völlig zerrüttet ? . . . Ich weiß nicht. Jedenfalls
befand er sich in Schwierigkeiten , und . . . . "

„ Und befindet sich noch darin . Ja , und wie soll ichDir das sagen ? Wenn mein Vater seine Hilfe zurück¬
zieht, ist seine Existenzmöglichkeit für Hesseloörde vorüber .
. . . Er müßte denn eine Geldheirat . . . "

Renate hob die Hand und stand schroff aus . Ihr Ge¬
sicht war bl̂ ß . „ Sprich nicht mehr ! Ich sehe , wo Du
hinaus willst . . Du hast bei den Tragödien an mich ge¬
dacht. . . Usberhaupt Edith , was ist das mit Dir ? Bist

Du ein fremdes Wesen ? Ich kenne Dich nicht. Ichbin . . . " Sie schlug die Hände vor das Gesicht und
stöhnte auf .

„Ich bin Deine alte Freundin, Renate !" hörte sie
Ruckartig fielen Renatens Hände . „Nein ! " sagte sie

schneidend. „Du denkst, ich dränge mich an Herrn von
Brandt heran . Darum sprachst Du davon , daß ich vor¬
sichtig sein solle . Pfui , wie kannst Du das tun , wie kannstDu es wagen , mich so zu verdächtigen ? "

„Ja , Du wirst Dich doch wohl nicht davon freisprechenkönnen . Du schmückst Dich mit geschenkten Blumen in
einer Art. die es für . . ."

Renate trat einen stürmenden Schritt zu Edith hin.
„ Schweige ! Schweige sofort ! " schrie sie gellend .

Edith wich zurück und hob wie in Abwehr beide
Hände . „ Um Gott, willst Du mich töten ? " ^

Renate lächelte kalt . „ Fürchte nichts ! Ich berühre
Dich nicht . " Sie rang nach Atem, preßte die Hand gegendas rasend schlagende Herz Glaubte vergehen zu müssenvor Scham .

Blinkfeuerartig tauchten Renates Gedanken in die
Stunden vorher zurück. . . Die stille, sonnige Höhe . . . . ,Das reine, kleine Glück . . . Die zarten, blaßblauen
Kelche . . . . Wie hatte sie zaudernd überlegt , um nicht zu
verletzen, um der Freundin neue — wenn auch überflüssige— Aufregungen zu ersparen . . . . Und nun alles in den
Schmutz eines gemeinen Verdachts gezogen . O, es war
schändlich ! - -

Sie faßte sich und sagte mit einer Stimme , die zer¬
sprungen klang :

„Ich brauche es wohl nicht erst zu jagen , daß sich
heute zwei Wege für immer scheiden. Ich gehe . Es ist
zerrissen, was mich band . . . l "

Edith wagte keine verstellende Geste, kein schau¬
spielerndes Verletztsein. Sie stand regungslos . Sekunden¬
lang bebte der Gedanke : „ Bekenne deine Schmählichkeit "
durch ihre Seele . Aber sie gab ihm nicht nach . . . Eine
Tür wurde geschlossen . Draußen verklang ein hastenderTritt von Frauensüßen .

(Fortsetzung folgt .)



losgelöst von den ordentlichen Gerichten waren uno
Laienbeisitzer . hatten , als vielmehr dadurch, daß ist von
Personen geleitet wurden , denen das Recht des Arbeits -
Vertrages nicht ein rein formalrechtliches Gebilde ge¬
blieben, sondern ein lebendiger Teil der gesamten Wirt -
schastserscheinungen geworden ist , zu d nen sie andauernd
als Sozialpolitiker und Vcrwaltungsbeamte einer Ge¬
meinde Stellung zu nehmen hatten . Tiefe rechtsprechende
Tätigkeit , der sich für sie als Vorsitzende des Einigungs¬
amtes die schlichtende anschloß, war .ihnen in ganz ande¬
rem Maße Lebensinhalt , als sie es für den jungen Rich¬
ter wäre , der am Amtsgericht neben Zivil - und Prozeß¬
sachen , Vormnndschafts - , Nachlaß - und Grundbuchsachen
nun auch Arbeitsrechtssachen als Teil - oder vorübergehen¬
des Arbeitsgebiet zugcwiesen erhielte . Es ist gar keine
Frage , daß die Arbeitsgerichtsstreitigkeiten im Rahmen
der gesamten Gerichtsorganisation von untergeordneter
Bedeutung wären , und für den Richter den Charakter
von Bagatellsachen annähmen .

Tie Einfügung der Bestimmung , daß in Verwaltungs -
sragen die Landesjustizbehörde im Einvernehmen mit
der Landesbehörde für Sozialverwaltung tätig zu werden
habe und daß die Arbeitsrichter ausreichende Kenntnis und
Erfahrung aus arbeitsrechtlichem und sozialem Gebiet
besitzen sollen , bietet keine hinreichende Bürgschaft — ob¬
gleich das der Referentenentwurf in seiner Begründung
annimmt — und entbehrt jeder praktischen Auswirkungs¬
möglichkeit. Wo sollen allenthalben auf dem Lande und
in den Mittelstädten , in denen eine ganz geringe Zähl
von Richtern , vielfach einer oder zwei , zur Verfügung
stehen , Plötzlich solche mit arbeitsrechtlicher und sozialer
Erfahrung Herkommen? Sie werden kaum in d . n we-'
nigen Großstädten vorhanden sein, was auch bei dem bis¬
herigen formalistischen Studien - und Entwicklungsgang
des Juristen nicht verwunderlich ist. Ter Einfluß der
jungen Landesbehörd > für Sozialverwaltung wird neben
dem alten großen Bau der Landesjustizverwaltung , auch
aus politischen Gründen , äußerst gering bleiben und es
es wird dahin kommen, daß man die Arbeitsgerichte als
Versorgungsposten für Richter ansieht , die durch die neuer¬
liche Uebertragung von ehemals rein richterlichen Funktio¬
nen an die Gerichtssekretäre frei werden . Eine Neube¬
lebung der ordentlichen Gerichte in svzialpolitischer Hin¬
sicht darf man von der Uebertragung der Arbeitsgerichte
an sich nicht erwarten . Dazu ist das Gebiet im Rahmen
der Gesamtrechtsprechung nicht groß genug ; soweit dies
möglich war , ist es schon dadurch geschehen, daß die
Landgerichte in der Berufungsinstanz Gewerbe- und Kauf¬
mannsgerichtsurteile nachprüfen . Dagegen darf die Frage
des Vertrauens zu den in der Entscheidung von
Arbeitsrechtsfragen tätig werdenden Gerichten gerade
in der jetzigen Zeit als Mittel zur Erhaltung friedlicher
Zustände nicht gering gewertet werden . Tie Gewerbe- und
Kaufmannsgerichte haben dieses Vertrauen ; die ordent¬
lichen Gerichte haben es nicht in diesem Maße . Das muh
festgestellt werden , wobei betont werden kann, daß keines¬
wegs die Stellungnahme der Gerichte zu politischen
Tagesfragen so ausschlaggebend ist, als vielmehr die
Furcht vor einem zu starken Einfluß des formalen
Rechts und der V e r z ö g er n n g der Prozesse , während
sich gerade dies b ides bei den Gewerbegerichtcn befrie¬
digend abgewickelt hat .

Ten Bedenken der Lrtädte (Deutscher Städtetag , Baye¬
rischer Städtebund ), die lediglich aus finanziellen Grün¬
den die Weiterfühurng der Arbeitsrechtspflege als staat¬
liche Aufgabe ablehnen , könnte durch Ersatz der personellen
Verwaltungskosten Rechnung getragen werden ; auch könn¬
ten für Reich und Staat dadurch, daß man den Verwal¬
tungsapparat der Schlichtungsausschüsse der Gerichts -
fchreiberei des Arbeitsgerichts anglstderte , erhebliche Ver¬
waltungskosten gespart werden . Eine volle Ausnutzung
des zur Verfügung stehmden Personals ergäbe sich schließ
lich durch die Angliederung der Arbeitsgerichte an die ört¬
lichen Arbeitsä ui ter , wie jetzt schon z. B . in Ber¬
lin , wo die Deputation für Arbeit und Gewerbe neben dem
Arbeitsnachweis , der Arbeitsbeschaffung , der Berufsbe¬
ratung , der Erwerbsloscnfürsorge , der Bearbeitung der
Temobilmachungsfragen das Gewerbe - und Kaufmanns¬
gericht mitumfaßt . Tie Arbeitsämter in den Städten ;— die Kreisarbeitsämter in den Kreisstädten , wo auch s
die Schlichtungsausschüsse gebildet werden — sind die s
gegebenen Stellen , denen die . Arbeitsgerichte grundsätzlich ^
angeschlossen werden müssen . Bei diesen Arbeitsbehörden , i
die alle arbeitsrechtlichen Disziplinen , auch die Gewerbe- ^
aufsicht und Versicherungsbehördm mitumfassen sollen , die ^
als Zentralstelle für das nach Art . 157 der Reichsverfas - >
sung in Aussicht gestellte einheitliche Arbeitsrecht ^
gedacht sind, besteht unter den leitenden Persönlichkeiten !
die besondere Sachkunde und Erfahrung in allen Fragen ^
des Arbeitsrechts , die bei den Richtern der ordentlichen '
Gerichte nicht vorhanden sein kann. Hier ist die Stelle ,
Ivo neben dem für das moderne Arbeitsrecht ausschlag - ^
gebenden Gesichtspunkt der Parität der mitarbeitendett
Kreise der der Selbstverwaltung hinreichend in
den Vordergrund treten könnte, und es entfielen bei der
richtigen Wertung dieser Gesichtspunkte , wenn der Vor - ^
sitzende des Arbeitsgerichts wie der des Schlichtungsaus - ^
schusses das Vertrauen beider Parteien haben muß , auch
Klagen, daß die Vorsitzenden der Gewerbegerichte im Ein -
Mlfall nicht die für tstn Richter nötige Unabhängigkeit §des Urteils gehabt hätten .

Schwierig ist unverkennbar die Frage der Eingliede¬
rung der Landesarbeitsgerichte und des Reichsarbeits - ^
gerichts. Tiefe wird man , Mange die Arbeitsbehörden !
koch nicht entsprechend ausgebaut sind, unter Zuziehung i
des Laienelements bei den ordentlichen Gerichten (Land- j

. gericht bzw . Oberlandesgericht und Reichsgericht ) zunächst
belassen müssen . Auf die Zusammensetzung der Arbeits¬
gerichte im einzelnen und die Frage der aus der lieber - >
'ützrung der Arbeitsgerichte an die ordentlichen Gerichts
Entstehenden organisatorischen Schwierigkeiten kann an .
dieser Stelle nicht eingegangen werden . Auf einen Punkt ^
M indessen noch hingewiesen ; das ist die Frage der Z u- ^
Raffung der Rechtsanwälte . Auch diese ist im
Gegensatz zu der Stellung des Entwurfs (in allen Fällen -
über 1500 Mark Streitwert sind sie zugelassen ) und der ,
günstigen Jurisprudenz auf Grund der Eriabrunaen aus !

der Praxis zu verneinen . Es ist unverkennbar , si>atz die
Rechtsanwaltschaft für die Rechtsfindung unschätzbare
Tienste leistet und auch hier leisten würde . Ausschlag¬
gebend für die ' Arbeitsgerichte muß aber die Herstel¬
lung des wirtschaftlichen Gleichgewichts zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern bleiben Tiefes wird erheb¬
lich gestört , wenn der finanzkräftige Arbeitgeber auf
sich oder vielleicht einen Verbandssekretär angewiesen ist
oder erst nach Zeitverlust im Wege d . s Armenrechts einen
Anwalt beigeordnet erhält . Außerdem würde aber das
zur schnellen Klärung des Streitverhältnisses hoch einzu-
schätzcnde persönliche Erscheinen der Parteien und vor
allem die unbeeinflußte Fühlungnahme des Richters
mit ihnen, die bei einem befähigten Arbeitsrichter in einer
großen Zahl der Fälle zur sofortigen Erledigung führt , in
Frage gestellt . Weiter würde , wie durch dre Praxis be¬
legt werden kann , durch den Anwallt und zwar kraft seines
Amtes in schriftlicher Vorbereitung die formalrechtliche
Seite anstelle der mündlichen Sacherzählung in den Vor¬
dergrund gerückt . Das bedeutet oft eine erhebliche Er¬
schwerung in der Einigung der Parteien infolge der hier¬
durch bewirkten Subsumierung d ' s Sachverhältnisses unter
einem gewünschten Rechtssatz (Tinge , die formalrechtlich
durchaus unanfechtbar sind ) und ein ' Verzögerung in der
Entscheidung des Rechtsstreites Eine solche wird außer¬
dem trotz vorgesehener Einlassungs - und Verhandlungssri -
sten nicht zu vermeiden sein , wenn man nur an den üb¬
lichen umfangreichen Schriftsatzwechsel (mit Replik und
Tuplik ) und die bei vielbeschäftigten Anwälten gar nicht
zu umgehende kollegialische Vertretung wegen gleichzeitiger
Verhandlung an anderer Gerichtsstelle denkt .

Aus den vorstehende Gründen ist somit auf Grund
der praktischen Erfahrung sowohl die Angliederung der
Arbeitsgerichte an die ordentlichen Gerichte als die Zu¬
lassung der Anwälte abznlehnen . Man HHrt aus den
Kreisen , die beides erstreben , immer wieder , es werde zu
viel reformiert und neu geschaffen . Nun man lasse im
großen die bewährte , als sozialpolitische Errungenschaft
gewertete Verfassung und dm Verhandlungsgang der Ge¬
werbe- und Kaufmannsgerichte bestehen, man ziehe nur
das Laienelement in den oberen Instanzen hinzu und
dehne die Gerichte auch auf die, übrigens nicht sehr um¬
fangreichen Gruppen der Arbeitnehmer aus , die noch nicht
darunter falten , dann hat man unter Anknüpfung an
historisch Gewordenes sozialpolitisch Beachtlicheres gelei¬
stet , als wenn man die ordentlichen Gerichte in politisch
und wirtschaftlich kritischer Zeit einer neuen schweren
Kraftprobe des Vertrauens unterwürfe . Nicht die Einheit
der Rechtsbehörden ist im gegenwärtigen Augenblick von¬
nöten , sondern die Einheit der Arbeitsbehör¬
den , die befähigt sind, in Krisenzeiten schnell und erfolg¬
reich einzugrcifen . Das können sie nur , wenn sie von
dem Vertrauen aller Beteiligten getragen sind . Ein sol¬
ches ist aber zweifellos in höherem Maße bei einem von
dem Grundsatz der Selbstverwaltung und Parität be¬
herrschten Arbeitsamt vorhanden , als bei einer von der
Staatsautorität eingesetzten Gerichtsbehörde . Auch das
hat die Erfahrung gelehrt . ( Frkf . Ztg . )

Vermischtes .
Gerüsteinstnrz . Am Montag vormittag ereignete sicham Lehrter Bahnhof in Berlin ein schweres Bau¬

unglück . An der Vorderfront des Lehrter Bahnhofs
ist zur Zeit wegen Ausbesserung der Fassade ein Ge¬
rn , aufgestellt . Während der Arbeitszeit stürzte plötz¬
lich das Gerüst ein . Es begrub einen Arbeiter unter
sich und fiel auf eine gerade vorbeifahWende spferde -
droschks . Ter D . oschkenkutschm wurde schwer, der Ar¬
beiter leichter verletzt . Die Ursachen des Einsturzes
sind noch nicht bekannt .

MiZlionenverluit . Einen schweren Verlust erlitt eine
Dame , die mit einem Mietauto nach dem Kaiserdammin Berlin fuhr . Während der Fahrt kam ihr ein
taubenekgreßer Smaragd abhanden , der Liier 1 Million
Mark wert ist .

Eine Bardame am Steuer eines Kraftwagens . Ein
schweres Automobtlunglück ereignete sich am Sonntagauf der Chaussee nach Potsdam . Hier fuhr ein Kraft -
Wagen gegen einen Baum , wobei eine Dame auf der
Stelle getötet und drei andere Insassen schwer verletztwurden . Das Unglück ist darauf zurückzuführen , daß .
der Wagenführer in angezechter Stimmung am frühen ^
Morgen des Sonntags mit dem Kraftwagen seines ^
Brotherrn unberechtigterweise eine Ausfahrt machte, >bei der er einer Bardame , Frau Bornhüuser , das !
Steuer überließ . Diese leichtsinnige Handlung mußte !
Frau Bornhäuser mit dem Tode büßen .

Bei einem Einbruch Natt n ist getrunken . In Bit 'er-
feld brachten sich Diebe durch ihre Neigung zum Al¬
kohol in schwere Lebensgefahr . Sie waren in eine
Schrebergartenkolonie eingebrochen und fanden dort
eine Kognakflasche mit Inhalt , den sie tranken . Die
Flasche enthielt aber Rattengift unter Verwendungvon Strychnin . Die Diebe , die sofort die schwere Ge¬
fahr erkannten , eilten selbst zum Wächter und riesen
zwei Schupobeamte herbei , dann wurden sie bewußt¬los . Man brachte sie ins Kreiskrankenhaus , wo sie
schwer erkrankt darniederliegen . Es sind zwei polnischeArbeiter .

u bersck wemmnngskatastroph ' im Warth gebiet Aus
Landsberg wird gemeldet : Die Ueberschwemmungen
in den Gemeinden des Warthsbruchs sind von ver¬
heerender Wirkung . Ter Verkehr zwischen den Ge¬
höften wird nur notdürftig mit Kähnen aufrecht er¬
halten . Die Ernte ist total vernichtet , die Not der
Bevölke ung ungeh uer . Regierung und Landwlrt -
schaftskammer bereisen das hart betroffene Gebiet .

Ei « bestialischer Mord an einer Fra « . In Lüchow
bei Stendal wurde in der Nacht die Frau des Arbeiters
Namst in bestialischer Weise ermordet . Tie unmittel¬
bar vor ihrer Entbindung stehende Frau ist in ihrem
Bette überfallen , zunächst gewürgt und dann durch
Zertrümmerung des Schädels getötet worden . Die im
Nebenzimmer schlafenden älteren Kinder hatten von
der Mordtat nichts gemerkt . Der Tat verdächtig ist
der Ehemann der Frau , der angab , er habe bis
10 Uhr Karten gespielt und habe dann , als er nach !
Hause kam, seine Frau ermordet aufgefunden . Er hat
aber erst M Stunden später den anderen Bewoh¬
nern des Hauses Kenntnis von dem Morde gegeben
und darauf den Arzt geholt .

Eine Tragödie in den Alpen . Einen furchtbaren
Kampf um ihr Leben hatten vier Mitglieder des Schwei¬
zer Alpenrlubs in einem Schneesturm in einer Höhe
von 12 009 Fuß zu bestehen , und zwei Berner er¬
litten dabei den Tod . Die Bergsteiger hatten von
Kanderstea im Berner Oberland aus einen Aufstieg auf
das Balmhorn , das 12175 Fuß hoch ist , unternommen .
Sie hatten fast den Gipfel erreicht , wurden aber plötz¬
lich von einem Schneesturm überrascht , der den Ab¬
stieg auf demselben Wege unmöglich machte . Es blieb
daher kein anderer Ausweg , als zu dem Gipfel vor¬
zudringen , um einen besseren Weg herunter zu finden .
Nachdem sie 17 Stunden lang mit den Schneemassen
gekämpft hatten , kamen sie auf dem Gipfel an . Zwei
der Bergsteiger waren zu erschöpft , um den Abstieg
zu versuchen ; sie verkrochen sich unter einem Fel¬
sen , während ihre Kameraden Hinabstiegen , um Hilfe
zu holen . Unter großen Schwierigkeiten kehrten die
beiden nach Kandersteg zurück, wo sofort eine Rek-
tungskownne ausgerüstet wurde . Aber die Retter konn¬
ten in der Nacht nicht bis auf den Gipfel Vordringen
und mußten unverrichteter Sache umkehren . Als dann
am Mögen eine zweite Rettungsexpedition den Auf¬
stieg glücklich vollendet , fand sie die erfrorenen Kör¬
per der beiden in dem Felsunterschlups , in dem sie
zurückgeblieben waren .

Ei » führerloser Eisenbahnzug . Ein merkwürdiger
Vorfall ereignete sich aus einem Eilgüterzug von Tu¬
rin nach Rom . Als der Zug am Wasserkran der Sta -
tionPisa vorbeifuhr , wurden der Heizer und der Füh¬
rer der Maschine des Zuges so unglücklich von einem
am Wasserkran herunterhängenden Rohre getroffen ,
daß beide bewußtlos zusammenbrachen . Dem Zug¬
führer kam die Sache erst verdächtig vor , als die
Geschwindigkeit immer großer wurde . An der Sta¬
tion Pietrasanta flog man nur so vorbei . Nun gab
er mit seiner Signalpfeife das Haltesignal , doch auf
der Maschine rührte sich niemand . Nachdem er das
Signal „Bremsen fest" gegeben hatte , versuchte er ,
auf die Maschine vorzukommen . Unter größten Schwie¬
rigkeiten gelang es ihm , und er sah hinter dem Kessel
der Maschine Heizer und Führer blutübetströmt lie¬
gen . Nachdem er auch die Lokomotivbremsen in Tä¬
tigkeit gesetzt hatte , konnte er den Zug zum Stehen

Die drei größten Elchen der Erde . Obwohl Me Eiche fett
alters her für einen Baum der Deutschen gilt , kann sich doch
Deutschland nicht rühmen die größten und stärksten Eiche«
auf seinem Boden zu besitzen . Die gewaltigsten Baumrie »
sen unter den Eichen de finden sich nämlich in England im
Parke des Lords Ponfis . Dort stehen inmitten eines aus¬
gedehnten Eichenwaldes drei Riesen : die „CHa-mproneichc ",die „Mganteneiche " und die „Wildeiche ", die sämtlich über
M Bieter hoch find und in einer Höhe von 2 Metern überm
Erdboden noch einen Durchmesser von rund S Meter haben .Der Rauminhalt jedes Baumes ist mit Wb Festmeter nicht
überschätzt . Wie aus alteu Chroniken hcrvorgeht , waren
übrigens noch zu Goethes Zeiten derartige Baumriesen
auch in Deutschland nichts Seltenes . Heute aber scheinen
sie nur noch in Südwestengland und vor allem in manche»
Gegenden des Wales ihr Fortkommen zu finden , obwohl sie
sichtlich auch dort langsam eingehen .

E -n Spatzen -Juhiläum . Amerika kann in diesem Jahreein eigenartiges Jubiläum feiern , aber es wird Sie Feier
MB Hnb -Ä unterlassen . Freund Spatz , der Gassenbube un¬ter oen Vögeln , wandert « nämlich vor sechzig Jahren nach. i-men ta aus , und zwar nicht kraft seines freien Entschlusses ,wnoern auf besomdere Einladung . Die Insektenplage wardazumal in Amerika ganz unbeschreiblich : kein Wunder da¬tier, daß sich gelehrte Männer fanden , di« auf den Gedankenlameu , „billige " Vögel «Mzuführen und ihnen in vollsterFreHeit Gelegenheit zu täglichen Schmausereien erster Güteund zu eigener WeitervernreHrumg zu geben . So bestellteman sich u . a . erst sechzehn Spatzen aus Deutschland und spä¬ter noch weitere 1500 und glaubte nun . das sei genug . Diekleinen Bummler und Faulenzer fanden herrliche Nistkästenvor und räumten auch gewaltig unter den Insekten auf , abermehr non) unter den Körnern und Beeren , und sie vermehr¬en My auch , laut Auftrag ius UwermeßRch « . Vor dreißigwahren war die Nachkommenschaft bereits über MO Ouadrat -meileu verbreitet vor zwanzig Jahren schon über SM 000Olidarattnetteu . Jetzt ist Freund Spatz fast überall zufinden .

Der Trick des Malers . Die amerikanischen Künstler ha¬
ben jetzt schlechte Zeiten und so verfiel ein bekannter Künst¬ler auf die originelle Idee , eine Anzahl seiner Bilder ano¬
nym auszustellen und an den Meistbietenden zu verkaufen .
Jeder Besucher der Ausstellung konnte , wenn ihm ein Bild
gefiel , einen Zettel mit Angabe des Preises , den er zahlenwollte , in eine Urne werfen und dann abwarten , ob er der
Höchstbietende sei. Am Schluß der Ausstellung zeigte sich,daß der Künstlerseine Absicht erreicht hatte . Es war eine
große Anzahl von Bildern verkauft , durchschnittlich zu etwa
einem Drittel des „regulären " Preises . Der Maler hatte
also in der küuferlvsen , der schrecklichen Zeit immerhin gegen3000 Dollar eingenommen und kann nun in Ruhe weiterl
arbeiten , bis er in besseren Tagen wieder seine Werke auf
dom üblichen Wege an den Mann bringen kann .

Turnen . Spiel und Spsrt .
Schanschwimme « in dev Pfinz .

Kommenden Sonntag veranstaltet der Arbeitersportverein
Durlach ( Abtlg . Wassersport ) ein Schonschwimmen in der Pfinzoberhalb des städt , Lust - und Sonnenbades unter Mitwirkungdes Karlsruher Waffersportvereins sowie des 1 . PforzheimerArbeiter - Wassersportvereins , Beide Vereine verfügen über nur
erstklassiges Material und sei nochmals auf diese VeranstaltungMfmerksair . gemacht . Besonders möchten wir der TurlacherDamenwelt empfehlen , sich zahlreich ernziisinden , um Zeuge zusein von den Leistungen , die ihre Klaffengcnossinnen ihnen vor¬
führen werden . Es gibt Wohl kaum noch einen Sport , der so viel¬
seitig ist wie der Wassersport und in gleichem Maße Geist und
Körper bildet . Schon oftmals batte man Gelegenheit , sich davon
zu überzeugen , jedoch aktiv sich zu beteiligen war bis jetzt in
Turlach einem Arbeiter unmöglich , wollte er nicht gegen seineeigene Ueberzeugnna , die er als Arbenersportler haben muß , ver¬
stoßen . Aus diesem Grunde ist die Bereinsleitung des Arbeiter¬
sportvereins Turlach dazu überaegangen , einen Arbeiter -Wasser -
sportvereil ! als Sektion inS Leben zu rufen , um auch den Ar¬beitern und Arbeiterinnen in dieser Sportart in Durlach Rech¬nung zu tragen . Hoffen und wünschen wir , daß der Arbeiter -
Wassersport in Turlach bald an der Stelle steht , wohin e ' - gehörtArbeiter und Arbeiterinnen erscheint am Sonntag in Massen

'
überzeugt euch und schickt in Zukunft eure Söhne und Töckterdahin , wohin sie gehören . Frei Naß ! (Alles Nähere siehe Pro¬gramm .) A .- SP .-B .

Mutmaßliches Wetter.
„ Fortdauer der westlichen bis nordwestlichenLuftströmungen steht für Samstag und Sonn -tag werterhrn mehrfach bewölktes Wetter mit der-ernzelten schwachen Rezensällen und mäßig warmer ,naMs etwas kühler Temperatur in Aussicht .



Ersetz ober TroermMoiMtzMü sor Ri !M-
rrolaer brtr.

Unter Bezugnahme aus r- r- sere Bekanut-
machung im Durlach - r Tageblatt vom 2 8 22
Nr 177 bringen wir nachstehrnd das Gesetz ans¬
zugsweise zur Kenntnis .

8 1 . Aus Anlaß der herrschende * Teuerung
erhalte* Persone» , die nach dem Reichst»«»
sorgungsgeirtze vom 12 Mat 1920 l Re ich Gesetz -
blatt S . 989) sein Altrenrrergksetze vom 18
Juli 1921 (Rrichsgejetzblatt S 953) oder frühere«
Militärveis »rgungsgesetzen Versorgung beziehe *,
a« f Antrag Tenernngszuschüffe nach Maßgabe
der 88 2 bis 5

Ausgenommen st» d :
1 . Beschädigte, deren Erwerbssähigkeit *m weni¬

ger ais 50 o . H . gemindert ist ;
2 Witwe », die wrder eiwerbsnnsäsig » och einer

erwrrLsn«fähigen Witwe gleichgestellt sind ;
3 . Personen , die n«abhä» gig von Dienstbe-

schädignng lediglich auf Grund ihrer Militär -
dienstzcil versorgt fi » d (Kapitulanten ) ;

4 . Personen , ans die das " " °

Pergkbmg io» Mmemteitt «. VroM snororsr ^ ro »sstv »s «r» », ,
, vsrlcanfsrt rvlv nood sn dllll «-«» I -rslssn :

ksiaers .ii 2 vlrv , Logltsott - in ĵsäsr
isäsr , LLsuolissdsr n LmLIn M T- K- HAv « tzusUrLtz !

i»i»Av ^ rdvitvr
b

H^ Ls .ss .

Nrossvs IiLgor in ^ uLng StvSsu .

Peufionsergänzunasgesetz
1920 (Reichrgesetzvlatt

S 2109) Anwendung findet
8 2 Der TknerÄngszUschüß beträgt monatlich :

für einen Schwerbeschädigten bei einer
Minderung der Erwerbssähigkeit nm
50 bis 80 v s 500

für einen Schwerbeschädigten bei einer
Misdernna der Elwerbsfägigkeit » m
wehr als 80 v v . . 750 „

für einen Schwerbeschädigten, der »irr
ans dir Rente angewksc « « nd noch-
weidlich einen Erwerb auszuüden
nicht imitande ist . 1000 „

für eine Witwe 500
für eine Witwe , die » nr an? die Rente

angewiesen u«d nachweislich einen Er¬
werb auszuüben nicht imstande ist 700 .

für eine vaterlose Wirse . . . 250 „
für eine elternlose Waise . 300 „
für einen Elternteil 300 «
für ein Elternpaar 500 „

Außerdem erhält der Schwerbeschädigte, wenn
er für Kinder zu sorgen hat, »eben dem Tene-
rnngszuschuß kirr jedes Kind 200 ^

8 3 . Ais Tenernngsxnschnß erhalten ferner :
1 . Emvfänger eines Uebergangsgeldes

(8 32 des Reichsversorgnngsgesetzes)
monatlich . 450 -6

2. Empfängerinnen einer Witwenbeihiise
monatlich . 450 „

3 Empfänger eines Hausgeldes (8 13
des Reichsoersoranrrgsgrsetzss ) wäh¬
rend der vollen Kalendrrmonate der
Heilbehaudlnng , anch wenn eine ge¬
ringere Mwdernng der Erwerbsfähig -
keit als50o H sestgrstelltist,monatlich 450 .
und wenn Hansgeldewpsänger für
Kinder zn sorgen hoben , «eben dem
Tenernngszuschnß für jedes Kind 200 .

8 4 Uedersteigt das regelmäßige Einkommen,
das der BersorgnngSberechtigte neben den Ber -
sorgnngsgebührnifft» bezieht, den ihm bei der
Erwerbsunfähigkeit noch 8 2 oder 8 3 -»stehenden
Tenernngszuschnß nnd dte Zuschüsse für Kinder
und Wallen nm 75 v H , so erhält er die Tener-
»ngszuschüfie «nr znm halbe» Betrage ; über¬
steigt sein Einkommen den Teuernngsznschnß «m
125 v H , so erhält er keine« Teuernngsznschnß
Diese Einkommensgrenzen verringern sich für die
Ortsklaffe» 8 nnd 6 nm lO v H nnd für die
Ortsklassen v n,d L nm SO v S

Beriorgungsberechtigte , die nach ihrer Arbrits
fähigkeit in der Lage sind , einem Erwerb » ach
zngehrn, die llebernahme einer ihnen nachaewie-
senen» trotz ihres Leidens geeigneten Arbeit aber
ablehnen oder ihre « Arbeitsplatz schuldhast ver¬
loren haben , erhalten keinen Teuerungsznschuß.

8 5. Beschädigte, dir Versorgung «ach den vor
dem Mannschastsversorgnngssesktz ergangenen
Militärversorgungsgesetzen beziehen , gelte», wenn
sie für gänzlich erwerbsnnsähig anei könnt worden
sind , um 100 o H , weuu sie für größteuteils er
wrrbsunfahig anerkannt worden sind , nur 70
b H und, wen» sie für teilweise erwerbsnnsähig
anerkannt worden sind, um weniger als 50 v.
H in ihrer Erwerbssähigkeit gemindert

8 K. Die » ach 8 87 des Reichsversorgnngs -
gesetzes z» gewährende Tenerungsznlsge wird für
das Sterbegeld <8 34 des Reichsvrrsorgungs -
grsrtzes ) auf 200 v . H . die Pflegeznlage (8 3l
des Reichsversorgnngsgesetzes) und für die dem
Blinde « znstehenden Unterdaltungskosten für
de« Führerhund (8 7 des Reichsversorgnngs¬
gesetzes ) von 35 ans 235 v. H erhöht

8 7 Die Tenernngsznschüsseköunen für einen
Zeitraum von drei Monaten vor der Antrag-
stellnng, jedoch nicht für die Zeit vor dem 1 .
Angust 1922 nachgezahlt « erden

8 8 Sofern in einzelne» Fälle « ans den
Vorschriften dieses Gesetzes oder des Reichs » «:»
sorgungsgesetzes besondere barte « sich ergebe» ,
kann der Reichsarbeitsminister im Einvernehmen
mit dem Reichsminister der Finanzen einen
Ausgleich gewähren-

Beschädigte, die eine Rente von weniger als
50 v s beziehen, tLeichtbeschalllgte ) nnd er-
werbsfähige Witwen sollen die Texerungsznschüffe
erhalte», wenn sie trotz eigenen Bemühens nnd
trotz der Mitwirkung der Fürsorgeftelle eine
regelmäßige Erwerbstätigkeit nicht anfnehme«
können nnd ihr Einkommen neben der Rente die
im 8 4 genannten Einksmmensgrenzen «tcht
übersteigt.

Durlach , deu 2 August 1922 .
Bad . Bezirksamt :

Amtl . Fürsorgeftelle Durlech

Verkauf mn MMe«.
Die Stadt Durlach läßt am Samstag , deu

s . ds Mts , vormittags 11 Uhr im Rathaus
2 Stock , Zimmer Nr . 1 , die städt Bauplätze
Lgb. Nr 4269 a an der Reicheubochstraße nnd
Lob Nr 4312 a Ecke Wald - «ud Lindenstraße
öffentlich versteigern

Die Bedingungen könne » ans dem Rathaus
3. Stock, Zimmer Nr 6. eingesehen werde«

Dnrlach , de« 1. Angust 1922 .
_ Der Bürgermeister . _

Aekanntmachung .
Das Aehrenlesen ans Gemarkung Hohen¬

wettersbach ist bei Strafe verboten
Hohenwettersbach , den 3 August 1922

Bürgermeisteramt :
Wacker .

Tie Maurerarbeiten zur Erstellung einer
Tran« forma«orensta: ivn im Stadtteil Äne am
Ende der Waldhorostraße sollen tm Wege des
öffentliche» Aussch- eibens verp - ben werden.

Angebote hierauf sind verschlossen mit ent¬
sprechender Aufschrift versehe » bis spätestens am

Mittwoch , de « S August , vorm . 1V Uhr ,
<ans unserem Büro Kirchstraße 5 abznaeben. wo-
! selbst die Zeichnunge« znr Elnficht auflie^en und
l Bngebotsformulare unentgeltiich abgegeben
- werde»
! Dnrlach , den 1 . Angust 1922
? Stä dt . Hochbauamt

! Altmaterilil - Verkauf.
! Die Stodtgemeinde Durlach hat
i c» . SVS U« Gutziisnualtmatenial
; c». süv Ir« Kchinledeniseuattinatnrial
! ca . SV Ir« Zinkblcchabfäll .

ca . sv0 Ir« Slcchabsäll «
zu verkauf n Dir Materialien lagern anf dem
Hose des städt Hochbauamts Kirchstraße Nr . 5
DK näheren Bedingn - gen könne » uns unserem
Büro eingesehen werden , woselbst auch die An¬
gebote bi » spätestens Touuerstag , de« iv
August , mittags 12 Uhr . eiugkrelchk sein müssen
nnd A« grbotsfokm » lore erbä tlich sind

> Durlach , de » 3 August 1922
» Städt Kochbauamt

8IN. WiKSKWM MW.
Heute abeud von 7— '/»9 llbr werden nochmals

entliehene Bücher enrgegengenommen Ni «rt ab¬
gegebene Büch-r werden im Lanfr der nächsten
Woche durch Bote » gegen « ine Gebühr von 1 -st
abgrholt.

W - Bau mau «

MW
Hett !

Abfahrt nach Gaggenau
Samstag nachm 2,4 ! . ab Karlsruhe 3,20 llhr .
Zusammenkunft 2,15 llhr an « Karlsruher Hof
Für früher nicht Abkömmliche 5.47 , ab Karls¬
ruhe 6,20 Uhr

Spielabteilüng .
Sonntag , de» 6 ds Mts , nachmittags

3 Uhr, aus «nseieA Platze :

B . f B . Wiesloch I
gegen

Turnverein Durlach l .

Vormittags 9 bezw l4tl Uhr:
Fraukonia Stupferich I— ll

gegen
Turuverei « Durlach ll — III .

Samstag abend V>9 llhr im Karlsruher Los :

Spielerversammlung .
Vollzähliges Erscheinen ist dringend erforderlich

Der Epie ' ausfchub .

Durlach - Aue . .
Sonntag , den 6 Augnst, nachmittags von

5 llhr an

Tanz - Unterhaltung
im Saale des Gasthauses zum . Woldhoru"

Alle Mitglieder , Freunde und Gönner unserer
Gesellschaft sind frenndlichst eingeloden

Ter Borsiand

Tmserein

Morgen Sam - tag

(Gefrierfleisch), flhSllt frische Me.
bei

Kirl Ksiissitlliim, RGemeifttt ,
Moukeftratze 1 °».

Pims Kuhsieisch
empfiehlt

3i» » t Rirlost , Mezgerei ,
Ecke stronea » « ns Tvitalstrutze

Fstzschweitz Sitz
WllMausev der Me

beseitigt am schnellsten

Prösermtiv-
Creme und

Schmeitzvvder
ans der

Adler . Drogerie
Ernst « aner .

in allen Büro -Arbeiten
perfekt , sucht per sofort
angenehmen Wirkungs¬
kreis Angebote nnter
Nr 429 a« den Verlag

-
MW MW . MM . S

ln » Ss .8.1 rnr Lsslüsnr " .

AM ««
Vurlaeh .

1857
Samstag , den 5

Augnst, abends 8 Uhr
beginnend

SmSllWtk Abttd
M T»)

anf GntSchöneck
Hierzu laden wie die

verehrt Mitgliedernedst
werten Familtenanaehö -
rigen frenndlichst ein n
bitten um zahlreicheBe¬
teiligung

Der Vorstand.

8e!tW. .Solidi«'
Durlach

Morgen Samstag
abend '/,9 Uhr

Versammlung .
Vollzählig Erscheinen

erwartet
Der Vorstand

Gesellschaft
.Melitas"

Durlach.
SamStag abend

im Lokal

Versammlung
Der Vorstand

U (Abteil«»« Wassersport )
'

Z
^ Sonntag nachmittag ^- 3 Uhr Z

I ».!!« Zclmrcllvii»M« I
— in der Pfmz D
^ Mitwirkende Berei - e : Karlsruher Wassersvortv rein nnd ^
— Pfsrzhci -uer Waffeesportvereiu , über hundert Teilnehmer . —
— Mitglieder , Freunde und Gönner sind herzlich eingelade« . ^
— Der Vorftarrd. —
— Eintrittspreise : Sitzplatz4,5 .st!,Stehplatz3 -st!,Schülerd Hälfte . ^
^ Vorverkauf im Gasthaus znm Lamm nnd Gasthaus zum Tann - S

Häuser, sowie bei Mitglied Engelvreil , Friseur , Hauptstraße. L

kLä 8edvmvM-
VkMll .

Nächsten Sonntag ,
bet günstiger Witterung
Ts « esniiloker « ng

Mkuilinseu .
Treffpunkt 7 llhr Ge-

werbescvnle Näheres
stehe Bekanntmachungs -
tafel »Löwenapotheke"

Schmteii -Berkiu
SlilttachtDiMch .

Am Samstag , den
5 d. M , abends 8 Uhr

MgrlstS'VttsanlslW
im «Krokodil"

Um pünktliches Er¬
scheinen bittet

Der Vorstand

W
Srfrilikissr-

« ZlkStt
bereiten Sie aus den

bekannten

St«ds Momzil-
MuseMsel»

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

Samstag auf dem
Wocheumarkr Verkaufv

öttysch » L°L
schnitt ). Weltiv

Wir haben ab Station Pfohren ( b . Donan-
eschingen ) oder Zollhaus Blnmberg ( Strecke
Fmmendingen - Waldshut ) größere Mengen

primaBrenntorf

VorlorvA
ging gestern abend vom
Hinterocker bis Breite
Gaffe eine Tasche mit
Kleider « Abz» geben
gegen Belohnung

Gritznerftr 3 II .

Zur Haiiskiir
empfehle:

Wildunger
Mergeutheimer
Lamscheider
Hildrizhäser-

Heiligeuqrrelle
Salzbrunner
Aachinger
Mineralwässer.

Lä!er - Drogerie
Lrosi Lsller.

für Industrie nnd Hausbrand , sofort in Waggons
von 10— 15 Tonnen lieferbar , abzngebe»

Schnillrriviil -kr Apparlltt'Vm'WM
August Schwer Söhne

Billinge « (Baden).

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 6. August .

Durlach : « orm. V,10 : Hauptgdst . ) -
-/. II : Christenlehre / V - v-

Abend» 8 : Gustav Adolfs - BereinS- Bortrag :
Wolfhard .

Aue : Borm. S : Jugendgdst.
Borm. -/«IO : Hauptgdst .
Borm. 11 : Christenlehre

Wolfartsweier: Borm. V>10 : MisfionSgotteSdienst mit
Christenlehre : Wieder .
11 Uhr : KirchengemeindeauSschaß:

Wolfhard

^
Rieden .

Kinderbett
z» kaufen gesucht

Adresse zu erfrage« im
Verlag d Bl .

Masche»
kanfl

V« Lite» Weinst 650 -̂ !
Bordeaux „ 3 50 ,
Ikkiflascheu 250 ,
sowie jede audere Sorte ,
auch das kleiuste Quan¬
tum wird abgeholt . Au-
gebole unter Nr 389
oder Adresse im Verlag
abgeben

Guterhallene

Häkmarsodme
zu kauf gesucht Augeb
unt Nr 428and . Verlag

MdchesidRm
zur Mithilfe im Hans -
Halt tagsüber gr sucht

Haupistr 24 , 3 St

NM !
Zahle für

Wei » flasche « -4! 7 —
Bordeanxflasche« , 4 —
Sektflascheu , 3 .—

Jedes Quantum wird
abgeholt Angebote unt
Nr 427 a» deu Verlag

Bmms-rize
zn kaufe » gesucht

Angebote unt Preis¬
angabe nnter Nr . 430
an den Verlag

Megeilflllleil
mit dauernder Fang-
wirkuno, keine Fliegrn -

brlästignng mehr
empfiehlt

S. Lektzlrr. Züilich
Lammstr. 23 Tel . 403

Jung , ehrl., fleißiges

Mädchen
sofort gesucht
Zu erfragen im Verlag .

Ingenieur sucht gut

« M . Muer
(evtl auch 2 ) Angebots
unt Nr 43l a d Verl

Zu verlausen .
1 Bettstelle mit Rost

sowie ei« Kinderwagen
billig zn verkaufen

Auerstr. 7. 1 . St r

WasMer
zu verkaufen

EttUngerftr . 19 l

Katholischer Gottesdienst .
9 . Sonntag nach Pfingsten (6. August ).

I « Durlach :
SamStag nachm . 4— 7 Uhr : Beichtgelegenheit für

die Frauen.
Sonntag S Uhr : Bcichtgelegenheit .

7 Uhr : Frühmesse und MonatSkommuniW .
der Frauen. r -

V.9 Uhr : SchülergotteSdirnst mit Predigt. ;
V,10 Uhr : Predigt und Hochamt. !
2 llhr : Corporis Christi Bruderschaft mit

Segen.
In Brötzingen (Notkirche):

SamStag abend 8 Uhr : Beichtgelegenheit .
Sonntag V«9 Uhr : Beichtgelegenheit und hl. Kol»

munion.
V,10 Uhr : Predigt und Amt.
2 Uhr : Corporis Christi Bruderschaft am

Segen.

Altkatholifche Gemeinde.
Sonntag , 6 . August , vorm. 11V» Uhr, in der evangrl.

ktadtkirche : Deutsches Hochamt mit Predigt .
Stadtpfarrer SaminSki , LarlSrnP»

Evang . Vereinshaus .
Sonntag 11 Uhr : Sonntagsschule, 8 Uhr-

Bibl. Bortrag, Montag 8V. Uhr : JungfrauenvrreW '
8V. Uhr : Blaukreuzverein , Dienstag 8V. UAss
Männer- und Jünglingsverein, Mittwoch 8V. Uhr -
Gesangprobe ( Gem Chor ) , Freitag 8V« Uhr : Bibel»
und Gebetstunde , 9 Uhr : SonntagSschulvorbereitiE
SamStag 8V, Uhr Turnen.

Friedenskapelle — Evang Gemeiafchafi
Sonntag 9V> : Predigt : Nähr, 11 : Sonntags

schule, IV» und 3 '/» : Jugendabt. , 8 Uhr : Juag» -
frauenverein , Montag 8V« : Singstunde, Donnerst«
8V» : Gebetsversammlung.

JmmanvelSkapelle Wolfartsweier : SoM
tag SV, : Predigt, Mittwochs -/» : GebetSversammla « '

Aue , Kaiserstraße 32 : Sonntag 8 : Predigt »
Dienstag 8-/« : GebetSverfammlung .

Renapoftolifcher Gottesdienst .
(Festhalle kleiner Saal 2 . Stock )

Sonutag »orm. V,10 Uhr : ) ,
nachm. 3 „ f Gottesdienst -

« IMttwock abevd
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